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Zusammenfassung

Die Kenntnis der ökologischen Ansprüche einzelner Steinfliegen-Taxa und ihre Sensibilität oder Resistenz gegenüber Umwelt-

faktoren sind Grundlage für ihre Verwendung als Bioindikatoren. Zwölf Steinfliegen-Taxa wurden ökologische Parameter für

ihr Vorkommen als Larven im Bundesland Salzburg zugeordnet. Als Besonderheit ist Brachyptera seticornis (KLAPALEK 1902)

anzusehen, welche für Salzburg bisher noch nicht nachgewiesen war.

Summary

Ecological data on stonefly larva from Salzburg, Austria (Insecta: Piecoptera). The knowledge of the ecological demands

of particular taxa and their sensibility or resistance to environmental factors are the basis for their application as biological

indicators. In this paper ecological parameters can be matched to 12 stonefly taxa occurrence as larvae. A special discovery is

the Brachyptera seticornis (KLAPALEK 1902) type, which could not be accounted in the county of Salzburg so far.
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Einleitung

In der EU-Wasserrahmenrichtlinie bildet die Organismengruppe des Makrozoobenthos eine biologische Komponente zur

Charakterisierung und ökologischen Gütebeurteilung eines Gewässers (AMTSBLATT 2000). Dabei macht man sich die guten

Indikatoreigenschaften des Makrozoobenthos zunutze, da die Larven vieler Arten sensibel auf Veränderungen im Gewässer

reagieren. Ein Vorteil des Makrozoobenthos gegenüber anderen Organismengruppen ist unter anderem die relativ lange Re-

produktionszeit vieler Arten, die eine Indikation von zeitlich schwankenden Umweltsituationen möglich macht. Weiters sind

diese Organismen zwar zu Wanderungen fähig, aber dennoch zu ortsgebunden um Umweltstressoren ausweichen zu können

(MOOG et al. 1991 ). Ein weiterer großer Vorteil ist die Unbestechlichkeit der Makrozoobenthos-Zönosen, die nie bewusst durch

Ernte bzw. Besatz vom Menschen beeinflusst werden (MOOG 1994). Die Kenntnis der ökologischen Ansprüche einzelner Taxa

und ihre Sensibilität oder Resistenz auf Umweltfaktoren sind Grundlage für ihre Verwendung als Bioindikatoren.

Eine wichtige Stellung innerhalb der Gruppe bildet die Ordnung der Steinfliegen, deren Fauna im Bundeslandes Salzburg

erst wenig erforscht ist. Eine erste Liste für Österreich und Salzburg erstellte POMEISL (1958), in der er für das Bundesland

Salzburg 37 Arten angibt. Eine aktuelle Liste aller bisher nachgewiesenen Arten ist in GRAF (1999) zu finden und wurde durch

GRAF & HUTTER (2002) sowie durch MALICKY-RUZICKA (2001) ergänzt. Aktuell sind damit 55 Arten von Steinfliegen in Salzburg

nachgewiesen.

Die vorliegende Arbeit fasst ausgewählte Daten von Projekten der letzten Jahre zusammen, wobei vor allem die Verknüpfung

der biologischen Komponente mit den abiotischen Faktoren des Lebensraumes als ökologische Datengrundlage angestrebt

wird.
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Material und Methode
77

Die meisten Daten stammen aus einer

Diplomarbeit (LANGMAIER 2004) der Uni-

versität Salzburg. Diese werden durch

weitere Untersuchungen ergänzt. Um

die Verknüpfung der Taxa mit Daten

über ein Gewässer zu ermöglichen,

werden in der vorliegenden Arbeit nur

jene verwendet, die direkt einem Ge-

wässer zugeordnet werden können.

Dabei handelt sich es meist um Larven

oder Exuvien. Adulttiere sind nur ange-

geben, wenn ihre Zuordnung zu einem

Gewässerabschnitt unzweifelhaft ist.

Nach dem aktuellen Stand des Wissens

sind bei einigen Arten die Larven nicht

bestimmbar (ZWICK 2004). Auf Gattungs-

niveau verbleibende Daten werden nur

in Ausnahmefällen angegeben.

Die Fixierung und Konservierung der

Proben erfolgte mit Alkohol, bei 70 %

Endkonzentration. Nach Vorsortierung

unter dem Binokular wurde die Bestim-

mung bei Vergrößerungen von 7 bis

90fach nach ZWICK (1993, 2004) sowie

GRAF & SCHMIDT-KLOIBER (2002) durch-

geführt. Das Belegmaterial ist auf der

Universität Salzburg, Fachbereich für

Organismische Biologie gelagert und

kann dort eingesehen werden.

Als Sammelmethode wurde immer das

Kicksampling verwendet, wobei Netze

mit einer Maschenweite von 0,5 mm

zur Anwendung kamen. Die Netzgröße

und Sammelfläche variierte zwischen

den einzelnen Projekten. Um eine

Vergleichbarkeit der Daten zu gewähr-

leisten werden die Häufigkeiten in Ab-

undanzstufen angegeben (Tab.1).

Die angegebenen Bioregionen wurden

nach MOOG et al. (2001) ermittelt und

abgegrenzt. Die Flussordnungszahlen

(FOZ) für Gewässer, deren Einzugs-

gebiet größer als 10 km2 ist, sind aus

WIMMER & MOOG (1994) übernommen.

Für kleinere Gewässer wurden sie nach

Abundanzstufe
1
2
3
4
5

verbale Beschreibung
vereinzelt
spärlich

mehrfach
zahlreich

massenhaft

Tab. 1. Skala zur Schätzung der Abundanz
(nach Moog et. al. 1999)

STRAHLER (1952, 1957) ermittelt. Als

Kartengrundlage diente die OK 50 des

BEV (1996-2001). Die Angabe der sa-

probiologische Gewässergüte erfolgte

mit den Formeln und auf Grundlage der

Werte aus MOOG (1995). Die Einteilung

und Abgrenzung der Biotoptypen mit

den hydromorphologischen Zustands-

klassen wurde nach NOWOTNY & HINTER-

STOISSER (1994) vorgenommen.

Folgende Daten werden für jedes Taxon

angegeben:

• Datum

• Stadium: M = Männchen, W = Weib-

chen, EX = Exuvie, L = Larven

• Abundanzstufe siehe Tab. 1

• Bioregion: verglet. Zentral. =

vergletscherte Zentralalpen, un-

vergl. Zentral. = unvergletscherte

Zentralalpen; nörd. Kalkhoch. =

nördliche Kalkhochalpen, B-Oe.

Alpenvor. = Bayerisch-Österrei-

chisches Alpenvorland

• Seehöhe im m

• Flussordnungszahl

• Einzugsgebietgröße in km2

• Art des Untergrundgesteines: S =

kristallin (Silikat), K = kalkhaltig

• Saprobiologische Gewässergüte: I

- IV mit Zwischenklassen

• Biotoptyp mit hydromorphologischer

Zustandskiasse

• Sammler (leg.).

Als Datengrundlage für die Verbreitung

der Steinfliegen in Salzburg und Öster-

reich dienten folgende Publikationen:

GRAF (1999), MAUCKY-RUZICKA (2001,

2002), GRAF et al. (2002) und GRAF &

HUTTER (2002). Die saprobielle Ein-

teilung, die Ernährungstypen und die

Zuteilung in biozönotische Regionen

erfolgt nach MOOG (1995).

Aufgrund der geographischen Lage des

Bundeslandes werden die Funddaten

mit den Roten Listen für Kämten (GRAF

& KONAR 1999) und Bayern (WEINZIERL

2003) verglichen. Die Einstufung der

Arten erfolgt in GRAF & KONAR (1999)

aufgrund der fehlenden flächende-

ckenden Bestandserhebung „über den

Umweg der Gefährdung des Lebens-

raumes der Tiere". Die Definitionen der

Gefährdungssituation sind aus ZULKA et

al. (2001) entnommen Die Zuordnung

in der Roten Liste Bayerns „richtet sich

vorrangig nach Einschätzung der aktu-

ellen Bestandssituation in Verbindung

mit den Ansprüchen der Art an ihre Le-

bensräume und deren Bedrohung bzw.

Rückgang" (WEINZIERL 2003).

17. Folge 2006

©Haus der Natur, Salzburg, download unter www.biologiezentrum.at



78
Ergebnisse

Farn. PerJodidae

Dictyogenus alpinum (PICTET 1841)

oder D. fontium (Ris 1896)

Die Bestimmung der beiden alpinen

Arten D. alpinum und D. fontium ist

unsicher (ZWICK 2004). D. fontium wird

für ganz Österreich außer dem Burgen-

land angegeben, weiters ist D. alpinum

zusätzlich in Salzburg nicht nachgewie-

sen.

Beide Arten werden mit einem Saprobi-

enindex von 0,6 und einer Gewichtung

von 2 eingestuft. Die Ernährungsweise

beider Arten ist rein räuberisch. Die

längenzonale Verbreitung von D. al-

pinum erstreckt sich auf die biozöno-

tischen Regionen des Hypokrenal bis

Metarhithral mit einer Hauptverteilung

im Epirhithral. Das Vorkommen von D.

fontium erstreckt sich von Eukrenal bis

Epirhithral mit einer Hauptverteilung

im Hypokrenal. Die Einstufungen der

beiden Arten decken sich mit jener

der Fundstelle. Auffällig scheint, dass

die Gattung bisher nur in einem Bach

gefunden wurde. Dieser unterscheidet

sich zu den anderen Fundorten dieser

Publikation durch seine Seehöhe mit

über 1.000 m und dem kristallinen Un-

tergrundgestein, das eine Leitfähigkeit

zwischen 19 uS/cm (PETZ-GLECHNER &

PATZNER 2000) bzw. 32 uS/cm (LANG-

MAIER 2004) bedingt. POMEISL (1961)

schrieb zu den beiden Arten: „Die Art ist

von rein alpiner Verbreitung. Die Lar-

ven leben in Quellen, Waldgräben und

kleinen Bächen der Alpen, meist über

1.000 m."

Beide alpinen Arten werden in Bayern

mit „gefährdet", Kategorie 3, in der Ro-

ten Liste angeführt.

• 14.07.2001; L; 1; verglet. Zentral.;

1055; 4; 31; S; I; Mittelgebirgsbach

3; leg. LANGMAIER

• Selber Fundort 05.08.2001,

12.09.2001, 06.10.2001,

20.10.2001 Häufigkeit je 1, alle leg.

LANGMAIER

Farn. Perlidae

Perla sp.

Die Artendifferenzierung innerhalb

der Gattung Perla ist nach neuesten

Erkenntnissen (SIVEC & STARK 2002)

konfus. Das vorliegende Material kann

anhand der Merkmale in GRAF & SCHMIDT-

KLOIBER (2002) bzw. ZWICK (2004) nicht

eindeutig einer Art zugeordnet werden.

Adultfunde zu diesen Larven, welche

anhand der Eier zweifelsfrei identifiziert

werden können, sind nicht vorhanden.

Die Arten P. grandis und P. burmeiste-

riana wurden bisher in Salzburg noch

nicht nachgewiesen.

P. grandis ist für Kärnten nicht in der

Roten Liste eingestuft, P. burmeiste-

riana wird mit 3, „Habitatverfügbarkeit

gering" angegeben. In Bayern galt die

Art P. grandis früher als „gefährdet"

(WEINZIERL 1992), wird jedoch aktuell

nicht mehr in der Roten Liste angeführt.

P. burmeisteriana gilt hingegen nach

wie vor als „gefährdet".

• 22.02.2006; L; 1; nörd. Kalkhoch.;

950; 3; 30; K; MI; Mittelgebirgsbach

2; leg. LANGMAIER & STRASSER

• 07.04.2006; L; 1; unvergl. Zentral.;

916; 3; 10; K; I; Mittelgebirgsbach

2; leg. LANGMAIER & STRASSER

Farn. Taeniopterygidae

Brachyptera risi (MORTON 1896)

Die Art ist in ganz Österreich mit Aus-

nahme von Tirol nachgewiesen. In Eur-

opa ist sie weit verbreitet (ZWICK 2004).

Das Vorkommen beschränkt sich auf

Bäche und Flüsse, in Seen kommt

diese Art nicht vor. Studien des Sauer-

stoffverbrauches zeigten, dass Larven

von ß. rìsi einen höheren Sauerstoffver-

brauch als vergleichbare Arten haben

(LILLEHAMMER 1988).

•20.04.2006; EX; 1; B-Oe. Alpenvor.;

567; 2; 2; K; MI; Niederungsbach 2;

leg. LANGMAIER

Brachyptera seticornis (KLAPALEK

1902)

Diese Art war für das Bundesland Salz-

burg bisher nicht nachgewiesen, ihr

Vorkommen erstreckt sich ansonsten

auf ganz Österreich außer Vorarlberg.

Sie ist die häufigste Art der Gattung

Brachyptera in mitteleuropäischen

Bergbächen (ZWICK 2004). Die Imagi-

nes können oft nahe der Quelle gefun-

den werden und sind bis in Höhenlagen

von bis zu 1.500 m verbreitet (Pomeisl

1961). Die längenzonale Hauptvertei-

lung liegt in der Region des Epirhithral,

dies entspricht den angegebenen Da-

ten.

Die Artbestimmung der Larven inner-

halb der Gattung Brachyptera erfolgt

am einfachsten durch Unterscheidung

der unterschiedlichen Formen der Ge-

nitalplatte und bei Männchen zusätzlich

über die Ausprägung der Paraprocte

(Abb.1).

Abb. 1. Brachyptera seticornis,
leg. LANGMAIER & STRASSER

7. 4. 2006, Abdominalende ventral.
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• 22.02.2006; L; 2; nörd. Kalkhoch.;

950; 3; 30; K; l-ll; Mittelgebirgsbach

2; leg. LANGMAIER & STRASSER

• 22.02.2006; L; 2; nörd. Kalkhoch.;

972; 2; 6; K; I; Mittelgebirgsbach 1;

leg. LANGMAIER & STRASSER

•07.04.2006; L; 1; unvergl. Zentral.;

819; 4; 60; K; l-ll; Mittelgebirgsbach

3; leg. LANGMAIER & STRASSER

• 07.04.2006; L; 2; unvergl. Zentral.;

916; 3; 10; K; I; Mittelgebirgsbach

1; leg. LANGMAIER & STRASSER

Rhabdiopteryx alpina KÜHTREIBER

1934

Die Art wurde in allen Bundesländern

Österreichs außer Niederösterreich und

Burgenland nachgewiesen. Sie kann

ebenso wie R. neglecta häufig in alpi-

nen Bächen gefunden werden (ZWICK

2004). Das Vorkommen erstreckt sich

ausschließlich auf die biozönotische

Region des Epirhithral (MOOG 1995),

welcher auch die angegebenen Fund-

daten entsprechen.

Sie wird in Bayern mit „gefährdet", Ka-

tegorie 3, in der Roten Liste angeführt.

• 22.02.2006; L; 3; nörd. Kalkhoch.;

950; 3; 30; K; l-ll; Mittelgebirgsbach

2; leg. LANGMAIER & STRASSER

•22.02.2006; L; 4; nörd. Kalkhoch.;

972; 2; 6; K; I; Mittelgebirgsbach 1;

leg. LANGMAIER & STRASSER

• 07.04.2006; L; 2; unvergl. Zentral.;

819; 4; 60; K; l-ll; Mittelgebirgsbach

3; leg. LANGMAIER & STRASSER

•07.04.2006; L; 1; unvergl. Zentral.;

916; 3; 10; K; I; Mittelgebirgsbach

2; leg. LANGMAIER & STRASSER

Rhabdiopteryx neglecta

(ALBARDA1889)

Die Art ist aus allen Bundesländern Ös-

terreichs nachgewiesen.

Der Fundort befand sich direkt am lin-

ken Ufer der Salzach, wobei sich die

Exuvien direkt am Ufer des Stauraumes

Kraftwerk Urstein, zehn Meter vor der

Staumauer befanden. Zu den Lebens-

raumansprüchen der Art gibt es in der

Literatur verschiedene Meldungen. Die

Art wurde schon in Seen nachgewiesen

(GRAF & SCHMIDT-KLOIBER 2002). POM-

EISL (1961) schreibt: „Die Art ist sehr

selten gemeldet und wurde immer an

größeren Flüssen der Voralpen und

des Mittelgebirges gefunden. Lediglich

KÜHTREIBER (1934a) weist auf ein mas-

senhaftes Vorkommen am Inn hin." Je-

ner KÜHTREIBER (1934b) schreibt auch:

„Die Taeniopterygidae, der Hauptsache

nach Bergbach- und Flussbewohner,

sind aber in geringer Zahl auch den

kleinen Seitenbächen eigen, eine Art,

Rhabdiopteryx neglecta wagt sich so-

gar in die unmittelbare nähe des ewigen

Schnees." Nach ZWICK (2004) kann R.

neglecta ebenso wie R. alpina häufig in

alpinen Bächen gefunden werden. Die

Einstufung in der Fauna Aquatica Aus-

triaca mit einem Saprobienindex von

1,4 und einer Gewichtung von 3, wobei

das Hauptverbreitungsgebiet in der

oligo bis betamesosaproben Stufe liegt

(MOOG 1995), trifft auf den Fundort nicht

zu. Die Gewässergüte der Salzach ist

mit II - III eingestuft, die Königseeache,

die direkt vor der Staumauer linkssei-

tig in die Salzach mündet und sauer-

stoffreiches, kühles Wasser einbringt,

mit Gewässergüte I (UNTERWEGER 2000).

Der saprobielle Grundzustand für die

Salzach beträgt in diesem Bereich 2,0

für die Königseeache etwas oberhalb

der Einmündung 1,25. Das Vorkommen

vom Epi- bis zum Hyporhithral mit einer

Hauptverteilung im Metarhithral trifft für

die Salzach ebenso nicht zu.

ihre Gefährdungssituation in Kärnten

ist unbekannt. In Bayern wird sie mit

„gefährdet", Kategorie 3 R, seit jeher

selten und nur lokal vorkommend, in

der Roten Liste angeführt.

• 08.04.2006; M, W, EX; 4; B-Oe.

Alpenvor.; 432; 7; > 3000; K; Il-Ill;

Flussstausee 4; leg. LANGMAIER

Taeniopteryx kühtreiberi AUBERT

1950

Die Art ist aus allen Bundesländern

Österreichs nachgewiesen, in Salzburg

jedoch ebenso wie in dieser Studie nur

als Larvenfund. Der Saprobienindex ist

1,3 mit einer Gewichtung von 1 ange-

geben (MOOG 1995). Die Art ist keinem

Emährungstyp zugeteilt. Das Vorkom-

men erstreckt sich vom Epi- bis zum

Hyporhithral mit einer Hauptverteilung

im Metarhithral, welches den angege-

benen Funddaten entspricht. „Die Lar-

ven bevorzugen die ruhigen Buchten

größerer Alpenflüsse" schreibt POMEISL

(1961), Bezug nehmend auf KÜHTREIBER

(1934a). Diese Angabe kann für die

aktuellen Funde nicht bestätigt werden,

da der untersuchte Bachabschnitt kei-

ne relevanten ruhigen Zonen aufweist.

Der Bach ist im Untersuchten Abschnitt

begradigt und das Ufer verbaut. Der

Oberlauf bis etwa 300 m über der Pro-

benahmestelle weist jedoch Stillwas-

serzonen auf.

Die Gefährdungssituation wird in Kärn-

ten mit 3, Habitatverfügbarkeit gering

angegeben. Sie wird in Bayern mit

„gefährdet", Kategorie 3 R, seit jeher

selten und nur lokal vorkommend, in

der Roten Liste angeführt.

• 06.10.2001; L; 1; verglet. Zentral.;

1055; 4; 31; S; I; Mittelgebirgsbach

3; leg. LANGMAIER

• Selber Fundort 15.11.2001 Häufig-

keit 1, leg. LANGMAIER

Fam. Nemouridae

Nemoura mortoni Ris 1902

Diese Art ist aus allen Bundesländern

Österreichs außer Steiermark und Bur-

genland nachgewiesen.

79
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Sie ist typisch im alpinen Bereich, vor

allem in Quellen und Quellbächen

ZWICK(2004).

•24.06.2001; L; 1; verglet. Zentral.;

1055; 4; 31; S; I; Mittelgebirgsbach

3; leg. LANGMAIER

•Selber Fundort 20.10.2001,

15.11.2001, 03.02.2002 Häufigkeit

je 1, alle leg. LANGMAIER

•22.02.2006; L; 1; nörd. Kalkhoch.;

972; 2; 6; K; I; Mittelgebirgsbach 1;

leg. LANGMAIER & STRASSER

•07.04.2006; L; 1; unvergl. Zentral.;

916; 3; 10; K; I; Mittelgebirgsbach

2; leg. LANGMAIER & STRASSER

Nemurella pictetii KLAPALEK 1900

Die Art ist aus allen Bundesländern

Österreichs nachgewiesen. Ihre Ver-

breitung erstreckt sich in Europa von

Spanien bis Sibirien. Sie ist am häufigs-

ten in sumpfigen Quellen und ähnlichen

Habitaten zu finden, gilt als Ubiquist,

der sensibel auf Verschmutzung rea-

giert (ZWICK 2004). Ihr sind jedoch keine

saprobiellen Werte in der Fauna Aquati-

ca Austriaca (MOOG 1995) zugeteilt.

• 14.09.2005; L; *; B-Oe. Alpenvor.;

522; 2; <2; K; *; Niederungsbach 1;

leg. LANGMAIER & STRASSER

• 14.09.2005; L; *; B-Oe. Alpenvor.;

518; 2; <2; K; *; Niederungsbach 2;

leg. LANGMAIER & STRASSER

*keine Angaben.

erstreckt sich hauptsächlich auf die xe-

nosaprobe Stufe wodurch sie auch als

xenosaprobe Differentialart aufgelistet

ist (MOOG et al. -1999). Diese Angabe

deckt sich nicht mit den vorliegenden

Daten. Die längenzonale Verteilung

vom Epi- bis zum Metarhithral mit einer

Hauptverteilung im Epirhithral entspricht

der Einteilung der Fundorte.

Sie wird in Bayern mit „gefährdet", Ka-

tegorie 3, in der Roten Liste angeführt.

•22.02.2006; L; 1; nörd. Kalkhoch.;

950; 3; 30; K; MI; Mittelgebirgsbach

2; leg. LANGMAIER & STRASSER

• 07.04.2006; L; 1; unvergl. Zentral.;

916; 3; 10; K; I; Mittelgebirgsbach

2; leg. LANGMAIER & STRASSER

Capniidae

Capnia sp.

Die Tiere entsprechen den Merkma-

len für die Art C. vidua vidua in GRAF

& SCHMIDT-KLOIBER (2002). Sie ist aus

den östlichen Bundesländern Nie-

derösterreich, Wien, Steiermark und

Burgenland nicht nachgewiesen. Die

Art kommt meist in kleinen Bächen

vor (LILLEHAMMER 1988). Diese Angabe

für das Vorkommen deckt sich mit den

Funddaten.

Die Art C. vidua mit der Unterart C.

vidua vidua für den Alpenraum wird in

Bayern mit „gefährdet", Kategorie 3, in

der Roten Liste angeführt.

•22.02.2006; L; 1; nörd. Kalkhoch.;

972; 2; 6; K; I; Mittelgebirgsbach 1;

leg. LANGMAIER & STRASSER

Leuctridae

Leuctra braueri KEMPNY 1898

Diese Art ist in allen Bundesländern

Österreichs nachgewiesen.

„Die Larven dieser Art bevorzugen die

ruhig fließenden Stellen kleiner Bäche

des Mittelgebirges und der Voralpen"

(POMEISL 1961). Der Fundort vom 11.

10. 2005 entspricht dieser Aussage, der

andere Fundort vom 15.11. 2001 ist ein

rasch fließender, verbauter Mittelge-

birgsbach ohne nennenswerte ruhig

fließende Bereiche ( 2004).

Das Vorkommen erstreckt sich vom

Eukrenal bis zum Epirhithral mit einer

Hauptverteilung im Hypokrenal, dies

entspricht der Einteilung beider Fund-

orte.

•15.11.2001; L; 1; verglet. Zentral.;

1055; 4; 31; S; I; Mittelgebirgsbach

3; leg. LANGMAIER

•11.10.2005; L; *; B-Oe. Alpenvor.;

520; 2; <2; K; *;Niederungsbach

1/2; leg. LANGMAIER & STRASSER

*keine Angaben.

Protonemura nimborum (Ris 1902)

Diese Art ist aus allen Bundesländern

Österreichs außer Niederösterreich,

Wien und Burgenland nachgewiesen.

Das Vorkommen erstreckt sich in Hö-

hen von bis zu 2.000 m, bevorzugt auf

kalte Bäche des Mittelgebirges (POMEISL

1961). Sie wurde auch schon in Seen

nachgewiesen (GRAF & SCHMIDT-KLOI-

BER 2002). Die saprobielle Verteilung
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Synopsis

Die Larven der Steinfliegen spielen eine wichtige Rolle bei der Beurteilung der Wassergüte von Fließgewässern. Sie stellen

sehr hohe Ansprüche an die Wasserqualität und sind daher gute Indikatororganismen; ihr Vorkommen ist hauptsächlich auf

Fließgewässer der Güteklassen I bis II beschränkt. Angaben über die Verbreitung der einzelnen Arten beziehen sich fast

ausschließlich auf Adulttiere, die großteils gut auf Artniveau bestimmt werden können. Die Zuordnung zu einem bestimmten

Gewässer ist jedoch schwierig, da die adulten Steinfliegen auch in großer Entfernung von Bächen angetroffen werden kön-

nen. Aus diesem Grund erschienen uns die Angaben über das Gewässer selbst als wichtiges Kriterium für die ökologischen

Ansprüche der einzelnen Arten. Es zeigte sich hierbei, dass diese ökologischen Angaben teilweise nicht mit den Aussagen in

der Literatur übereinstimmen. Speziell im Bundeslandes Salzburg ist die Steinfliegen-Fauna nicht ausreichend erforscht und

das Vorkommen und die Verbreitung nicht restlos geklärt. Ein Problem dabei ist sicherlich die Bestimmung der Larven, da die

Artzugehörigkeit, Variabilität von Merkmalen bzw. die Korrelation mit den Adulttieren nach wie vor als unzureichend bearbeitet

angesehen werden kann, bzw. sie sich für einige Gruppen gerade im Umbruch befindet.
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